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Im Vergleich zu anderen Städten wie Zürich und St. Gallen sind in Basel-Stadt die Bestrebungen, sich als Smart 
City zu positionieren, noch eher bescheiden. Die Unterzeichnenden sind überzeugt davon, dass "smarte" Städte 
im nationalen und internationalen Wettbewerb einen wesentlichen Standortvorteil haben. Smarte Städte sind 
attraktiver für Unternehmen und Bewohner, wie das Beispiel Kopenhagen zeigt. 

Basel soll den Anschluss an diese Entwicklung nicht verpassen. Dazu sollte die Stadt Basel konkret tätig werden, 
um Innovationen zu fördern. Eine wichtige Massnahme dazu ist die Schaffung von niederschwelligen 
Möglichkeiten, wo innovative Unternehmen ihre neuen Technologien anwenden und evaluieren können. Ein 
Beispiel dafür ist der Pilotversuch von Paketauslieferungen mit Drohnen, der jüngst in Zürich durchgeführt wurde. 

In Zusammenhang mit Smart City Initiativen macht es Sinn, zu diesem Zweck ein Pilotquartier zu bestimmen, wo 
unter vereinfachten Bedingungen Pilotversuche durchgeführt werden können. So zum Beispiel im Bereich Smart 
Parking, intelligente Strassenbeleuchtungen, Abfallentsorgung oder Apps für die Meldung von Schäden an die 
Behörden. Andere Schweizer Städte wie St. Gallen haben bereits solche Pilotquartiere etabliert. 

Experten sind sich einig: Solche Pilotgebiete sind ein Schlüsselelement zur Entwicklung einer Smart City. Ganz 
konkret empfehlen auch Vertreter aus der Wirtschaft ein solches Pilotquartier für Basel (so unter anderem der 
Smart City Experte von Swisscom, Raphael Rollier, im Interview mit Telebasel vom 7. September 2017). 
Anwendungen, die funktionieren, werden auf die ganze Stadt ausgedehnt. Technologien, die keinen Mehrwert 
bringen, werden ohne grössere Kostenfolgen eingestellt. Ein einfaches Trial-and-ErrorSystem, wie man es in der 
innovativen Startup-Szene häufig antrifft. 

Der Regierungsrat soll daher prüfen und berichten, ob er bereit ist, 

− ein Quartier oder einen Stadtteil zu identifizieren, das/der sich als Pilotquartier für Smart City Initiativen 
und Technologien eignet; 

− die Bevölkerung des Quartiers bestmöglich einzubeziehen; 

− diesem Quartier erleichterte Bedingungen für die Evaluation von neuen Technologien zu gewähren (u.a. in 
Form von Sonderbewilligungen); 

− die testweise Anwendung neuer "smarter" Technologien in diesem Quartier zu fördern; 

− die Erfahrungen aus diesem Pilotquartier zu evaluieren und die flächendeckende Einführung erfolgreicher 
Projekte zu prüfen. 
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